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Gemeinsam erfolgreich
Warum sich Unternehmen in einer 
Cluster-Initiative engagieren. 

Lohnt sich das Engagement in einer Cluster-In-
itiative für Unternehmen wirklich? Ein klares Ja! 
Ein wesentlicher Grund für ein Engagement ist 
der globale Wettbewerb, durch den die Innovati-
onszyklen immer kürzer und die Anforderungen 
an neue Produkte und Dienstleistungen immer 
höher werden. Zur Lösung dieser Herausfor-
derungen müssen Unternehmen verstärkt zu-
sammenarbeiten, um die Innovationsaktivitäten 
zu erhöhen und somit auch in Zukunft wettbe-
werbsfähig zu sein. Cluster-Initiativen können 
sie dabei gezielt unterstützen. 

Doch wie kann eine solche Zusammenarbeit 
konkret aussehen? Wie können Kooperationen 
zwischen den Unternehmen gestaltet werden? 
Was kann gemeinsam erreicht werden? Diese 
Fragen sollen mit der Themenreihe „GEMEIN-
SAM ERFOLGREICH“ beantwortet werden. 
Dafür werden konkrete Praxisbeispiele aus den 
Cluster-Initiativen in Baden-Württemberg vor-
gestellt, die gemeinsam ganz konkrete Proble-
me gelöst haben. 
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Automation als Chance in der Biotechnologie

Automation als Chance in der Biotechnologie

Das Land Baden-Württemberg, im speziellen die BioRegi-
on STERN, hat sich in den vergangenen Jahren zu einem 
Hotspot für Biotechnologie und Life-Sciences entwickelt. 
Die Aufgabe, nach neuen technologischen Lösungen in 
den sich rasch wandelnden, dynamischen und mittler-
weile stark wachsenden Bereichen der Biotechnologie 
zu suchen, galt es zu bewältigen. Hier sind Aufgaben-
gebiete wie die Gewebezüchtung zur Vermeidung von 
Tierversuchen, die Molekulardiagnostik zur Detektion 
von Krankheitszuständen und die Herstellung von Biolo-
gika zur Heilmittelversorgung, aber auch die Bioanalytik 

zu nennen. Bei der Umsetzung ist die Biotechnologie auf 
innovative Automatisierungslösungen angewiesen.

Denn der Weg von der Manufaktur und manuellen Test-
systemen hin zu skalierbaren, automatisierten, quali-
tätszertifizierten Herstellungs- und Produktions pipelines 
ist der entscheidende Schritt, um Ideen aus den Life- 
Sciences erfolgreich auf den Markt zu bringen. Von 
selbstorganisierenden Systemen und vollständig ver-
netzten Produktionsanlagen sind viele Diagnostik- und 
 Analytik-Unternehmen jedoch noch weit entfernt.

Automation von bioanalytischen Prozessen als interdisziplinäres Querschnittsthema (eigene Darstellung ClusterAgentur Baden-Württemberg)

IGEMEINSAM ERFOLGREICH

Technologie

Biotechnologie

Automation der Bioanalytik
Biowissenschaften

Bioanalytik
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Um die dafür notwendigen, biotechnologischen Kompe-
tenzen und das entsprechende Know-how zu Automati-
sierungstechnologien zusammen zu bringen, ist ein Blick 

auf entsprechende Aktivitäten jenseits der Landesgren-
zen notwendig. 

Die Landkarte der BioRegion STERN zeigt die Unternehmen, Institute und Dienstleister der Life-Sciences-Branche in den Regionen Stuttgart und Neckar-Alb.
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BioRegio STERN als Vermittler und Wegbereiter für nachhaltige, strategische Partnerschaften mit ausländischen Partnern 

BioRegio STERN als Vermittler und Wegbereiter für nachhaltige, 
strategische Partnerschaften mit ausländischen Partnern 

Die Cluster-Initiative BioRegio STERN, mit den Schwer-
punkten Biotechnologie und Life-Sciences, bündelt regio-
nal die Kompetenzen verschiedener Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen. Die Clusterakteure sind vor al-
lem auf dem Gebiet der biotechnischen Automatisierung 
stark vertreten. Diese Kompetenzen gewinnbringend mit 
führenden Vertretern der Biowissenschaften beziehungs-
weise der Bioanalytik zusammenzubringen, ermöglicht 
den im Land ansässigen Unternehmen erhebliche Wett-
bewerbsvorteile. Denn die zeit- und kostenintensiven La-
borprozesse, die in der herkömmlichen Bioanalytik von 
Nöten sind, können durch schnellere und effizientere Pro-
zesse und Verfahren abgelöst werden.

Das Clustermanagement hat frühzeitig den Bedarf und die 
Chancen erkannt, die sich für baden-württembergische 
Unternehmen auf dem Gebiet der „Automatisierung in 
der Biotechnologie“ ergeben. Im Rahmen des Projektes 
„ELSA – Automatisierungslösungen für die Biowissen-
schaften“ wurden durch Bündelung der relevanten Kom-
petenzen in der Cluster-Initiative die technologischen 
Grundlagen hierzu gelegt. Um diese Kompetenz auch 
breiter als nur in Baden-Württemberg zu vermarkten – und 
somit für seine Mitglieder einen entscheidenden Wettbe-
werbsvorteil realisieren zu können, entschied das Clus-
termanagement frühzeitig, dass internationale Koopera-
tionen hier einen wesentlichen Beitrag leisten könnten. 

Aber welche Zielregionen sind überhaupt geeignet? Wie 
und wo lassen sich passende Kooperationspartner identi-
fizieren? Langwierige Internationalisierungsbemühungen 
und -vorhaben schrecken viele Clusterakteure, vor allem 
kleinere Unternehmen, ab.

Daher musste ein anderer Ansatz zur Internationalisie-
rung angewandt werden. Nach Abwägung verschiedener 
Optionen, entschied sich das Clustermanagement für 
die Initiierung von strategischen Partnerschaften, um so 
gezielt Akteure zu identifizieren und für gemeinsame Ko-
operationen zu gewinnen.

Der Erfolg von BioRegio STERN in diesem Bereich ist vor 
allem damit zu erklären, dass zum einen der Prozess kon-
sequent und zielorientiert durchgeführt wurde und zum 
anderen damit, dass die verschiedenen Schritte sehr in-
telligent aufeinander aufbauen. Der Prozess und seine 
einzelnen Schritte werden im Folgenden eingehender 
beschrieben: 

Geeignete Zielregionen und strategische 
 Partner identifizieren

Zu Beginn einer erfolgsversprechenden Anbahnung 
strategischer Partnerschaften steht zunächst die aus-
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führliche Suche und Analyse von potenziell geeigneten 
Zielregionen und den entsprechenden Akteuren, die in 
diesen Märkten aktiv sind. Die detaillierte Analyse- und 
Recherchearbeit wurde dabei in enger Zusammenarbeit 
mit der Baden-Württemberg International GmbH durch-
geführt, wobei als Auswahl- und Bewertungskriterien für 
die Cluster-Initiativen in den untersuchten Ländern unter 
anderem deren Mitgliederzahl und -struktur sowie bereits 
bestehende internationale Kooperationen herangezogen 
wurden. Darüber hinaus war es von großer Bedeutung, 
die potenziellen Partnerregionen qualitativ und quantitativ 
zu beurteilen. Es wurde untersucht, wie stark die Regio-
nen jeweils in den Life-Sciences und in der Automatisie-
rungstechnik aufgestellt sind.

Im Jahr 2016 konnten dadurch potenzielle Zielregionen, 
wie Dänemark und Südschweden, Großbritannien und 
Frankreich sowie Niederlande und Belgien identifiziert 
werden. Hier finden sich sowohl starke Akteure der Life-
Sciences als auch ausgeprägte Clusterstrukturen, in de-
nen die Kompetenzen der entsprechenden Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen gebündelt sind und die als 
geeignete Counterparts für gemeinsame Kooperationen 
zur Verfügung stehen. In einem zweiten Arbeitsschritt 
wurden die Kontakte in die Niederlande und nach Belgien 
aufgrund des dort vorhandenen regen Kooperationsinter-
esses vertieft. In Folge dessen konnte das Projekt „Auto-
matisierung in der Biotechnologie“ initiiert werden. 

Mit ausgewählten Partnern in Kontakt treten

Nach der Identifizierung möglicher Kooperationspartner in 
den niederländischen und belgischen Regionen und einer 
ersten Kontaktaufnahme zu einigen in Frage kommenden 
Cluster-Initiativen, wie z. B. Innovation Quarter, RegMed 
sowie FlandersBio, fand als nächster Schritt eine Dele-
gationsreise zum Thema „Automatisierung in der Bio-
technologie“ nach Brüssel und in die belgische Region 
Flandern statt. Hier wurden führende Cluster-Initiativen 

Dr. Klaus Eichenberg, Geschäftsführer der BioRegio STERN Management GmbH

Dr. Klaus Eichenberg, Geschäftsführer der BioRegio STERN Ma-
nagement GmbH: „Die BioRegio STERN Management GmbH 
sucht gezielt nach Kooperation statt Konfrontation, Branchenver-
knüpfung statt Branchenwettbewerb. Die Erfolge der Projekte – 
interregional wie auch international – bestätigen diese Strategie.“
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BioRegio STERN als Vermittler und Wegbereiter für nachhaltige, strategische Partnerschaften mit ausländischen Partnern 

und ihre Mitglieder besucht. Vor diesem Hintergrund 
hatten die beteiligten Akteure die Möglichkeit sich ken-
nenzulernen sowie gemeinsame Zielsetzungen und Vor-
stellungen in Bezug auf eine strategische Partnerschaft 
abzustecken. In B2B-Gesprächen mit belgischen Unter-
nehmen, Netzwerkern, Vertretern der akademischen Ein-
richtungen und regionalen Ansprechpartnern konnten die 
Kontakte umgehend vertieft und validiert werden.

Förderprogramme gezielt nutzen, um strategi-
sche Partnerschaften auf Unternehmensebene 
zu festigen

Nach der erfolgreichen Delegationsreise hatten die Ak-
teure aus der BioRegion STERN ein recht klares Bild, mit 
wem und wie Erfolg versprechende Kooperationen initi-
iert werden sollten. Dennoch waren viele Unternehmen 
noch recht zurückhaltend, da in der Anbahnungsphase 
weiterhin hohe Anschubkosten zu erwarten waren.

In dieser Phase screenten das Clustermanagement und 
die ClusterAgentur Baden-Württemberg passende För-
derprogramme. Hierbei war das primäre Auswahlkrite-
rium, dass die Fördermaßnahmen zu der strategischen 
Zielrichtung passen musste, nicht umgekehrt.

Diesem Ansatz entsprachen zwei Förderansätze

• Das INTERREG Programm Nordwesteuropa, welches 
grenzüberschreitende Kooperationen fördert und der 

• 2. Aufruf des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau Baden-Württemberg auf der Grundlage 

der CLIP - Förderrichtlinie mit dem Themenschwer-
punkt „Innovative clusterbezogene Projekte im inter-
nationalen Maßstab in der Baltic Sea Region“.

 
Diese stimmten bezüglich des Ausschreibungsdesigns 
sehr genau mit der Zielsetzung von BioRegio STERN und 
seinen Mitgliedern überein.

Aufgrund der Vorarbeiten waren die Partner aus Däne-
mark sehr schnell für eine gemeinsame Antragsstellung 
zu gewinnen. Diese wurde federführend vom Clusterma-
nagement der BioRegio STERN übernommen, um sicher-
zustellen, dass die wesentlichen Ziele der Internationali-
sierungsmaßnahmen richtig im Antrag verankert wurden.

Dr. Verena Grimm, BioRegio STERN-Projektleiterin: „Ein Trans-
formationsprozess zweier Branchen kann nicht auf eine Region 
oder ein Land begrenzt werden. Für das ELSA-Projekt organisie-
ren wir unter anderem Delegationsreisen von Automatisierern 
und Sondermaschinenbauern aus der BioRegion STERN zu 
Life-Sciences-Unternehmen in Flandern, Belgien – und umge-
kehrt.“



8 GEMEINSAM ERFOLGREICH

Strategische Partnerschaften als Ausgangspunkt für eine nachhal-
tige internationale Zusammenarbeit von Unternehmen und For-
schungseinrichtungen – Das Ergebnis heute

Die BioRegio STERN Management GmbH und ihre Clus-
terakteure können heute, gute zwei Jahre später, auf eine 
erfolgreiche und nachhaltige Zusammenarbeit mit ihren 
internationalen Partnern in den Zielregionen blicken. Hier-
zu gehören unter anderem die entstandenen Kooperatio-
nen mit dem Innovation Quarter (Niederlande) oder dem 
Danish Welfare Tech Cluster (Dänemark). So arbeiten 
im Rahmen des Kooperationsprojektes ILDA-care zahl-
reiche kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) 
von BioRegio STERN und Akteure des Danish Welfare 
Tech Cluster aus Dänemark gemeinsam an Automatisie-
rungslösungen zur Verbesserung der Effizienz im Pflege-
sektor. Gesucht werden automatisierte Lösungen, die 
Pflegekräfte in den Stand setzen, sich auf die persönliche 
Betreuung der Menschen zu konzentrieren, anstatt ihre 
knappen Ressourcen mit zeitaufwändigen formalisierten 
Arbeitsabläufen zu verbrauchen. Ziel der Kooperation ist 
die nachhaltige Bildung einer neuen grenzüberschreiten-
den Wertschöpfungskette, in den Bereichen intelligente 
Logistik, Digitalisierung und Automatisierung für diesen 
Sektor.

Dieser Erfolg zeigt, dass hier das Clustermanagement in 
vielfältiger Art und Weise gefordert ist, einen entspre-
chenden Prozess zur Initiierung von strategischen Part-

nerschaften mit internationalen Cluster-Initiativen anzure-
gen und am Laufen zu halten. Sind die Zielregionen und 
Kooperationspartner richtig identifiziert und die Bedarfe 
der beteiligten Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen klar und konkret definiert, kann ein professionelles 
Clustermanagement einen solchen Prozess proaktiv und 

ILDA-care Delegationsreise: die dänischen Unternehmen erhielten außer-
gewöhnliche Einblicke in innovative Lösungen für den Pflegebereich.
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Strategische Partnerschaften für nachhaltige Zusammenarbeit  – Das Ergebnis heute

vorausschauend begleiten. Die Vorteile des gemeinsa-
men Agierens innerhalb der Cluster-Initiative BioRegio 
STERN liegen dabei auf der Hand:

• Die aufwendige Recherche- und Analysearbeit zu
potenziellen Zielregionen und geeigneten Koopera-
tionspartnern wird von verschiedenen Partnern ge-
tragen und alle Clusterakteure können die gemeinsam
erarbeiteten Ergebnisse und Synergieeffekte nutzen.

• Durch den gemeinsamen Auftritt als Cluster-Initiative
wird die kritische Masse erreicht, um bei internationa-
len Partnern als ebenbürtiger und relevanter Partner
wahrgenommen zu werden und im Falle eines inter-
nationalen (Cross-Clustering-) Projektes verschiedene
Kenntnisse und Kompetenzen sowie ausreichend
Kapazitäten zur Verfügung stellen zu können.

• Gerade bei der in der Biotechnologie üblichen Labor-
forschung profitieren die Clusterakteure von den kom-
plementär vorhandenen Forschungsinfrastrukturen
ihrer internationalen Kooperationspartner und können
somit Kosten für eigene aufwendige Laborausstattun-
gen sparen.

• Das Clustermanagement als Initiator und Koordinator
der internationalen strategischen Partnerschaften
ermöglicht es seinen Mitgliedern, sich auf inhaltliche
Arbeiten zu konzentrieren und den Internationalisie-
rungsprozess in machbaren Schritten auszugestalten.

• BioRegio STERN ging in der Rolle des Orchestrators
zudem zielgerichtet und entschlossen voran, wenn
sich die Mitglieder uneins oder unsicher gezeigt
haben.

Die Vorgehensweise und angewandte Methodik kann 
gut für andere Cluster-Initiativen angesehen werden, da 
diese fach- und regionenunabhängig ist. Die konsequen-
te Auswahl einer Zielregion, die für mehrere Akteure in 
einer Cluster-Initiative relevant ist, und die konkrete stra-
tegische Vorgehensweise eines international erfahrenen 
Clustermanagements (was können die Akteure der Clus-
ter-Initiative bieten? Was suchen die betreffenden Ak-
teure?), die letztlich einen internationalen Business Case 
darstellen, sollten Kernelement einer jeden Internationali-
sierungsbemühung sein. Auch die konsequente Nutzung 
von existierenden Förderprogrammen als Instrument zur 
Zielerreichung ist ein Schlüssel zum Erfolg.

Dr. Margot Jehle, BioRegio STERN-Projektleiterin: „Ziel von 
ILDA-care ist die Bildung einer neuen Wertschöpfungskette, die 
intelligente Logistik, Digitalisierung und Automatisierung für 
den Pflegebereich berücksichtigt und integriert. Der intensive 
Austausch mit dem dänischen Cluster Welfare Tech in Form von 
Delegationsreisen und Workshops ermöglicht den Dialog von Ex-
perten und Unternehmern über Grenzen hinweg. Die Partner aus 
Dänemark, deren Gesundheitssystem als vorbildlich gilt, profitie-
ren dabei beispielsweise von unseren Erfahrungen bei der Bran-
chenverknüpfung von Medizintechnik und Automatisierung.“
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Kontakt
BioRegio STERN Management GmbH
Geschäftsführung: Dr. Klaus Eichenberg
Friedrichstr. 10
70174 Stuttgart
Tel.: +49 711 870354-0
E-Mail: info@bioregio-stern.de
Web: www.bioregio-stern.de



11Bildung einer strategischen PartnerschaftGEMEINSAM ERFOLGREICH

Impressum

Herausgeber
ClusterAgentur Baden-Württemberg im Auftrag vom Ministerium für 
 Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg 
Marienstraße 23, 70178 Stuttgart
Telefon: +49 711 658 355-0
www.clusteragentur-bw.de

Autoren
Gerd Meier zu Köcker
Kim Neugebauer
Jenny Atmanagara

Gestaltung 
VDI/VDE Innovation + Technik GmbH

Bildnachweise
Umschlag: © alexaldo/iStock; S. 4: Qblau GmbH/BioRegio STERN Manage-
ment GmbH; S. 6: Körner/BioRegio STERN Management GmbH; S. 8: Jan 
Zawadil/BioRegio STERN Management GmbH

Stand
November 2018

Weitere Erfolgsgeschichten zum Thema „Gemeinsam Erfolgreich“ finden Sie auf dem Clusterportal BW, 
www.clusterportal-bw.de/service/publikationen/erfolgsgeschichten.

http://www.clusteragentur-bw.de
https://www.clusterportal-bw.de/service/publikationen/erfolgsgeschichten



	Automation als Chance in der Biotechnologie
	BioRegio STERN als Vermittler und Wegbereiter für nachhaltige, strategische Partnerschaften mit ausländischen Partnern 
	Geeignete Zielregionen und strategische Partner identifizieren
	Mit ausgewählten Partnern in Kontakt treten
	Förderprogramme gezielt nutzen, um strategische Partnerschaften auf Unternehmensebene zu festigen

	Strategische Partnerschaften als Ausgangspunkt für eine nachhaltige internationale Zusammenarbeit von Unternehmen und Forschungseinrichtungen – Das Ergebnis heute

